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QSücfjerfdjaiu

„Sa« Bftfele", ©in (frauenbitb bei fdjtoäBifdjen 51 o-
mantif, bon ©t. 3obanneS Bind. 87 Seiten. Btit 4 SIbb.
kartoniert BSB. 2.—. Berlag ©uftab Scfjloeßrnann« 33er-
tagSbucbbanblung (©uftab ffief), fietpjig.

St. Öobanne« Bind, burdj Herausgabe bon mancherlei
Biographien Bereits befannt, toeiß, bag nid^ts xntereffanter
ift, als ba« ßeben feibft nadjjuseicfinen. Ohm ift bie ©abe
gefdjenft, namentlich SBefen unb SBirfen toabrer SBeiblidj-
feit gut ju beranfchaultdjen. Sie ffrauenhilbet in ben
Bincffdjen Büchern finb nicht bon romantifdjer SluSfdjmüf-
fung begleitet, fonbetn fiat nadj ber Söirflicbfeit gegeieß-
net. ©erabe burdj biefe Sdjlidjtbeit unb SOOagrgeit tuirfen
fie fo anjiefjenb. So ift es auch biet in feinem neuen
Budje „Sa« Bietete". Söeldj fcf)Ucf>teS Bilb bollfommenet
Harmonie 3toeier SJfenfdjen! ©in febet, nicht nur grauen
unb SJtäbdjen, toirb fid) bon ^erjen biefe« flehten ©e-
fchenfbüdjtein« freuen.

Sa« Bicfele ift bie ©attin ftuftinu« ferner«, be« Sieb-
ter« unb Slrjte« ju SBeinSbetg, bem fdjönen Stäbtdjen am
(fuße ber 33urg „SBeibertreu". SBir böten bon bem un-
ermüblidjen SBirfen BicfeteS an ber Seite ibreS Spanne«,
ber fein Hau« 3U bem gaftfreieften ©eutfcblanb« feiner
Seit madjte. SBie biefe ©tößen ©eutfdjlanb« haben ba-
mal« oft unb gern bie ©aftfreunbfdjaft ber kernet« in
Sfnfprudj genommen. Siebter (Ubtanb, flenau, Sdjtnab,
SJlaber), ffürftlidjfeiten, ©iplomaten unb ©efebtte fan-
ben fib um ben gaftfreien iifd) be« SRicfele. SJlit frobem
Sinn beherbergte fie ibre ©äfte oft tage- unb toodjenlang.
Unb toa« ift fie an 2reue unb Hingabe ibrem SJtann ge-
toefen!

fianb borau«! Herausgegeben bon Sllfon« paquet. 196
Seiten unb 16 Bilbtafeln. Betlag finort u. Hittb, ©. ra.
b. H-, SMndjen. On ßeinen geb. B2Jt. 3.70.

„Xief au« bem 33innentanb gebt ber Srang 3ur See",
fagt ber Siebter Sfffon« paquet im 33ortDort 3u feinem
neuen Budje. „®« ift, af« tooüten bie Bölfet be« Sinnen-
fanbe« nidjt ruben, bi« fie Seeböffer toerben unb ba«
große Biemanbëlanb be« Öjean« befahren." Seefahrt ift
fa längft nibt mehr eine Sadje, bie nur bte ßeute bon ber
SBafferfante ober fonft nur Begüterte anginge. SBir feben,
toie fib ba« Sieb ber SdjiffStoege mehr unb mehr betbidj-
tet, toie bie Streifen fürser unb fürset toerben, unb toie
e« für jeben in ben Bereich be« ÜBöglidjen gerüeft ift, be«

©rtebniffe« einer Seefahrt teilhaftig 3u toerben. Sa« immer
bon neuem übertoältigenbe ffabrterleben ftebt rebt eigent-
fib im SJlittclpunft be« Baquetfdjen Bub««. Sluf alle
etbenfübe SBeife offenbart e« fib, in allen SJleeren unb
Sonen ftelft e« fib neu unb anber«artig bar. Sllfon«
paquet, ber Sibter unb gtün3enbe BeifefdjriftfteHer, bot
e« berftanben, in biefem 2Betf beutfbe ©idjter unb
Sdjriftftellet bon brute 3u bereinigen unb auf ein Qict bin
ansufeßen, fo baß ein befonber« ansiebenbe« unb neuarti-
ge« SBeftreifebudj entftanben ift: ©ofin Boß, Jfofef SJlatia
tfranf, Norbert ffacque«, Heinrich Häufet, Hafimit ©b-
fdjmib, Bobert fjaerbter, ßilb Slbegg, SBaltber Beubadj,
Han« Bljotert, Sluguft HeiSIet unb Sllfon« paquet fetbft.
On einem 3uge lieft fib bo« Bub, QÏeib einem Boman.
Slbet nibt ettoa nur einen „Boman ber SBafferftraßen"
ftelft biefe« @rfebni«bub bar, bielmebr ift ber Bticf immer
tnieber auf« toefenbe Sirf gertdjtet, fo tote jebe Seefahrt
gipfelt in ber Spannung unb ©rtoartung beim Bufe „ßanb
borau«!" Unb fo erleben toir nibt nur bie Seefahrt auf
bieten Speeren, nibt nur Sbiffr unb ihre toedjfelnben
©äfte, fonbern aub ftembe ßänber unb frembe SJtenfdjen
ber blauen fferne.

Ser burbbabte Haushalt. Bon Sr. SJlatia Silberfubt-
Sbufte. 5. Sluftage. 1938. 46 Seiten. SJlit 13 Bifbern.
Hart. 3m. —.50.

Berfag bon B. ©. ïeuhner, ßeip3ig unb Berlin.
„Hausarbeit ift Hopfarbeit!" Ser SluSfptudj einer flu-

gen Hausfrau ftimmt — bob eine gehörige portion for-
perliber gehört außerbem ba3u. Siefe fann aber burb
Badjbenfen unb überfegen auf ein SJlinbeftmaß befbränft
toerben.

©aß bte Organifation be« Haushalte« nottoenbig ift, baß
bte geiftige Sutdjbtingung ber bau«frautiben Aufgaben
Borau«feßung für einen georbneten 3eitfiben unb räum-
üben Sfblauf ber SIrbeiten bleibt, 3eigt ba« borliegenbe
Heft.

Sitte«, toa« für bie SBafjt unb ©inteilung ber SBoljnung,
für Beleuchtung, Steinigung unb Betoirtfdjaftung jetoefl«
maßgebenb ift, tuitb auSfübrtib erläutert. On faft 3toet-
jähriger BerfudjSarbeit bot ba« BHSB, bie maßgebtibe
Stelle, bie auf ©runb ihrer fforfbungen, ihrer ©tfabrun-
gen, ber ihr 3ut Betfügung ftebenben Hilfsmittel ben
beften Bat in all biefen Singen erteilen fann, Slibtlinien
für bie 3toeifmäßigfte 3JlöbeIfteHung in ber Hübe gefun-
ben unb bamit bie SJlöglibfeit bie Hräfte ber Hausfrau
in hohem Btaße 3u fbonen.

SBie fie fib burb gefbidt eingelegte Stubepaufen bor
©tmübung fbüßt, tnelben ©inftuß bie Hörperbaltung bei
ber Slrbeit auf bie ßeiftung«fäbigfeit bot, tutrb in Söort
unb Bilb über3eugenb bargeftellt, ebenfo bie Slottoenbig-
feit eine« SlrbeitSplane« unb ber ribtigen Borbereitung
ber ein3elnen SIrbeiten. Selbft ©efibtSpunfte für $öjccC-
mäßige« ©infaufen finb gegeben.

93etii$tigung.
Om Slrtifel „©eift unb Hötper", ift bei ber Stbfbrtft be«

SHanuffripte« ein (fehler unterlaufen, inbem eine geile
toeggelaffen tourbe. Om Heft Br. 24 bom 15. September
1938, Seite 571, 3toeite Spalte unten, fiebente Seile, foÄ
e« beißen:

Sie bon SInnf Befant im 19. Oabrbunbert begrünbete
Sbeo[opbie unb bie bon SHatb Bafer ©Ibb begrünbete
„©briftlibe SBiffenfboft" führen bie« ^ringip neuerbing«
auf einen Höbepunft.
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Bücherschau.

„Das Rickele", Ein Frauenbild der schwäbischen Ro-
mantik, von Dr. Johannes Ninck. 87 Seiten. Mit 4 Abb.
Kartoniert RM. 2.—. Verlag Gustav Schloeßmanns Ver-
lagsbuchhandlung (Gustav Fick), Leipzig.

Dr. Johannes Ninck, durch Herausgabe von mancherlei
Biographien bereits bekannt, weiß, daß nichts interessanter
ist, als das Leben selbst nachzuzeichnen. Ihm ist die Gabe
geschenkt, namentlich Wesen und Wirken wahrer Weiblich-
keit gut zu veranschaulichen. Die Frauenbilder in den
Ninck'schen Büchern sind nicht von romantischer Ausschmük-
kung begleitet, sondern klar nach der Wirklichkeit gezeich-
net. Gerade durch diese Schlichtheit und Wahrheit wirken
sie so anziehend. So ist es auch hier in seinem neuen
Buche „Das Rickele". Welch schlichtes Bild vollkommener
Harmonie zweier Menschen! Ein jeder, nicht nur Frauen
und Mädchen, wird sich von Herzen dieses kleinen Ge-
schenkbüchleins freuen.

Das Rickele ist die Gattin Iustinus Kerners, des Dich-
ters und Arztes zu Weinsberg, dem schönen Städtchen am
Fuße der Burg „Weibertreu". Wir hören von dem un-
ermüdlichen Wirken Nickeles an der Seite ihres Mannes,
der sein Haus zu dem gastfreisten Deutschlands seiner
Zeit machte. Wie viele Größen Deutschlands haben da-
mals oft und gern die Gastfreundschaft der Kerners in
Anspruch genommen. Dichter (Uhland, üenau, Schwab,
Mayer), Fürstlichkeiten, Diplomaten und Gelehrte fan-
den sich um den gastfreien Tisch des Rickele. Mit frohem
Sinn beherbergte sie ihre Gäste oft tage- und wochenlang.
Und was ist sie an Treue und Hingabe ihrem Mann ge-
wesenl

Land voraus! Herausgegeben von Alfons Paquet. 496
Seiten und 16 Bildtafeln. Verlag Knorr u. Hirth, G. m.
b. H., München. In Leinen geb. RM. 3.70.

„Tief aus dem Binnenland geht der Drang zur See",
sagt der Dichter Alfons Paquet im Vorwort zu seinem
neuen Buche. „Es ist, als wollten die Völker des Binnen-
landes nicht ruhen, bis sie Seevölker werden und das
große Niemandsland des Ozeans befahren." Seefahrt ist
ja längst nicht mehr eine Sache, die nur die Leute von der
Wasserkante oder sonst nur Begüterte anginge. Wir sehen,
wie sich das Netz der Schiffswege mehr und mehr verdich-
tet, wie die Strecken kürzer und kürzer werden, und wie
es für jeden in den Bereich des Möglichen gerückt ist, des
Erlebnisses einer Seefahrt teilhaftig zu werden. Das immer
von neuem überwältigende Fahrterleben steht recht eigent-
lich im Mittelpunkt des Paquetschen Buches. Auf alle
erdenkliche Weise offenbart es sich, in allen Meeren und
Zonen stellt es sich neu und andersartig dar. Alfons
Paquet, der Dichter und glänzende Reiseschriftsteller, hat
es verstanden, in diesem Werk deutsche Dichter und
Schriftsteller von heute zu vereinigen und auf ein Ziel hin
anzusetzen, so daß ein besonders anziehendes und neuarti-
ges Weltreisebuch entstanden ist: Colin Roß, Josef Maria
Frank, Norbert Jacques, Heinrich Hauser, Kasimir Ed-
schmid, Robert Haerdter, Lilh Abegg, Walther Neubach,
Hans Nhotert, August Heisler und Alfons Paquet selbst.
In einem Zuge liest sich das Buch, gleich einem Roman.
Aber nicht etwa nur einen „Roman der Wasserstraßen"
stellt dieses Crlebnisbuch dar, vielmehr ist der Blick immer
wieder aufs lockende Ziel gerichtet, so wie jede Seefahrt
gipfelt in der Spannung und Erwartung beim Rufe „Land
voraus!" Und so erleben wir nicht nur die Seefahrt auf
vielen Meeren, nicht nur Schiffe und ihre wechselnden
Gäste, sondern auch fremde Länder und fremde Menschen
der blauen Ferne.

Der durchdachte Haushalt. Von Dr. Maria Silberkuhl-
Schulte. 5. Auflage. 1938. 46 Seiten. Mit 13 Bildern.
Kart. RM. —.50.

Verlag von B. G. Teubner, Leipzig und Berlin.
„Hausarbeit ist Kopfarbeit!" Der Ausspruch einer klu-

gen Hausfrau stimmt — doch eine gehörige Portion kör-
perlicher gehört außerdem dazu. Diese kann aber durch
Nachdenken und überlegen auf ein Mindestmaß beschränkt
werden.

Daß die Organisation des Haushaltes notwendig ist, daß
die geistige Durchdringung der hausfraulichen Aufgaben
Voraussetzung für einen geordneten zeitlichen und räum-
lichen Ablauf der Arbeiten bleibt, zeigt das vorliegende
Heft.

Alles, was für die Wahl und Einteilung der Wohnung,
für Beleuchtung, Reinigung und Bewirtschaftung jeweils
maßgebend ist, wird ausführlich erläutert. In fast zwei-
jähriger Versuchsarbeit hat das RKW, die maßgebliche
Stelle, die auf Grund ihrer Forschungen, Ihrer Erfahrun-
gen, der ihr zur Verfügung stehenden Hilfsmittel den
besten Rat in all diesen Dingen erteilen kann, Richtlinien
für die zweckmäßigste Möbelstellung in der Küche gefun-
den und damit die Möglichkeit die Kräfte der Hausfrau
in hohem Maße zu schonen.

Wie sie sich durch geschickt eingelegte Ruhepausen vor
Ermüdung schützt, welchen Einfluß die Körperhaltung bei
der Arbeit auf die Leistungsfähigkeit hat, wird in Wort
und Bild überzeugend dargestellt, ebenso die Notwendig-
keit eines Arbeitsplanes und der richtigen Vorbereitung
der einzelnen Arbeiten. Gelbst Gesichtspunkte für zweck-
mäßiges Einkaufen sind gegeben.

Berichtigung.
Im Artikel „Geist und Körper", ist bei der Abschrift des

Manuskriptes ein Fehler unterlaufen, indem eine Zelle
weggelassen wurde. Im Heft Nr. 24 vom 15. September
1938, Seite 571, zweite Spalte unten, siebente Zeile, soll
es heißen:

Die von Anni Besant im 19. Jahrhundert begründete
Theosophie und die von Mary Baker Eldh begründete
„Christliche Wissenschaft" führen dies Prinzip neuerdings
auf einen Höhepunkt.
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